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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Fördergurt (1) mit einer tragseitigen Deckplatte (12)
und einer laufseitigen Deckplatte (13) mit jeweils einem
elastomeren Werkstoff sowie mit einem eingebetteten Zug-
träger (11), wobei der Fördergurt (1) durch Überlappung sei-
ner beiden Gurtflanken (14) unter Ausbildung zweier sich be-
rührenden Randzonen (A, B) zu einem Rohrfördergurt (1)
oder zu einem Taschenfördergurt (1) schließbar ist und wo-
bei der Fördergurt (1) auf seiner tragseitigen Deckplatte (12)
eine im Wesentlichen senkrecht (Z) zur tragseitigen Deck-
platte (12) ausgebildete Profilierung (15–19) aufweist. Der
Fördergurt (1) zeichnet sich dadurch aus, dass die Profilie-
rung (15–19) eine Chevron-Profilierung (15–19) ist, die Dia-
gonalelemente (15) aufweist, die sich zumindest abschnitts-
weise sowohl in Längsrichtung (X) als auch in Querrichtung
(Y) des Fördergurtes (1) erstrecken und die paarweise zu-
sammen eine V-Form ergeben, deren Spitze (16) in Längs-
richtung (X) entgegen der Förderrichtung (Q) ausgerichtet
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fördergurt gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] In der Fördertechnik von losen Gütern wie
Schüttgütern, d.h. z.B. Gestein, Bodenschätzen, Ab-
raummaterial, landwirtschaftlichen Produkten etc.
werden seit langem gemuldete Fördergurte verwen-
det, die das Fördergut an einer Aufnahmestelle auf
ihrer Tragseite aufnehmen und an einer Abgabestelle
abgeben. Da das Fördergut während des Transpor-
tes gegenüber der Umwelt offen gefördert wird, kön-
nen Verunreinigungen und Witterungseinflüsse der
Umwelt auf das Fördergut einwirken und das För-
dergut kann die Umwelt belasten und auch gefähr-
den. Auch können mit gemuldeten Fördergurten auf-
grund ihrer Konstruktion Kurven und Steigungen nur
in einem eingeschränkten Maße realisiert werden.
So kann in der Regel bei herkömmlichen Bandanla-
gen ein Neigungswinkel von 20° Steigung nicht über-
schritten werden. Wird hier die Grenze der Machbar-
keit erreicht, müssen mehrere u.a. spezielle Förder-
gurte mit Übergabestellen verbunden werden. Dies
erhöht den Aufwand und damit die Kosten der För-
deranlage deutlich.

[0003] Zur Beseitigung dieser Nachteile wurden in
den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
geschlossen betriebene Fördergurte entwickelt, die
als Rollgurte, Schlauchgurte, Rohrfördergurte, Pipe
Belts, MegaPipes oder Tube Belts bezeichnet wer-
den. Die Rollgurte werden zwischen der Aufnahme-
und Abgabestelle zu einem geschlossenen Schlauch
zusammengerollt, indem sich die äußeren Gurtflan-
ken überlappen und damit das Fördergut vollstän-
dig einschließen. Hierdurch werden das Fördergut im
Rollgurt und die Umwelt voneinander völlig getrennt,
da der Rollgurt über die Förderstrecke verschlossen
bleibt.

[0004] Nur zur Aufnahme und Abgabe des Trans-
portgutes breitet sich ein Rollgurt aus und nimmt die
Gestalt eines konventionellen gemuldeten Fördergur-
tes an. Folglich sind die Schüttgutverunreinigungen
auf der Förderstrecke und die damit verbundene Um-
weltbelastung ausgeschlossen. Auch kann das För-
dergut während des Transports von der Umgebung
nicht beeinflusst werden. Weitere wesentliche Vortei-
le der Rollgurte gegenüber den herkömmlichen ge-
muldeten Fördergurten liegen in der Realisierungs-
möglichkeit von sehr engen dreidimensionalen Kur-
ven und in den relativ hohen Neigungswinkeln von bis
zu 35° Steigung, wodurch die Umsetzung von kompli-
zierten dreidimensionalen kurvigen Linienführungen
mit einer einzigen Anlage möglich ist. Da Rollgurte
üblicherweise eine glatte Oberfläche ihrer Tragseite
aufweisen, sind die Neigungswinkel jedoch auf eine
Steigung von bis zu 35° je nach Schüttguteigenschaf-
ten beschränkt.

[0005] Zur Beseitigung dieser Nachteile wurden fer-
ner geschlossen betriebene Fördergurte entwickelt,
die als SICON-Fördergurte, Taschen(förder)gurte
oder Pocket Conveyor Belts bekannt sind. Ein Ta-
schenfördergurt besteht aus zwei gewebeverstärk-
ten Profilen mit je einem einvulkanisierten Stahlseil
als Zugträger. Die Profile laufen über die Rollensät-
ze und tragen die das Fördergut aufnehmende Ta-
sche. Diese tropfenförmige Tasche besteht aus hoch-
flexiblem Gummi und ist mittels Heßvulkanisation mit
den Profilen verbunden. Die Profile sind während des
Transportes übereinander angeordnet, sodass der
Gurt staubdicht abgeschlossen ist. Getragen und ge-
führt wird der Gurt durch spezielle Rollensätze, wel-
che für den geschlossen Zustand des Gurtes aus ei-
ner Tragrolle und einer Führungsrolle bestehen. Zum
Be- und Entladen des Gurtes und für Kurven und Stei-
gungen stehen weitere Rollensätze zur Verfügung,
die aus je einer Tragrolle und ein bis drei Führungs-
rollen bestehen.

[0006] Ähnlich wie bei Rollgurten liegen die wesent-
lichen Vorteile der Taschenfördergurt gegenüber den
herkömmlichen gemuldeten Fördergurten in der Rea-
lisierungsmöglichkeiten von sehr engen 3D-Kurven
und in den relativ hohen Neigungswinkel von bis zu
35°; bei herkömmlicher Bandanlagen kann in der Re-
gel der Neigungswinkel 20° nicht überschreiten. Hier-
durch ist die Umsetzung von komplizierten 3D-kurvi-
gen Linienführungen mit einer einzigen Anlage ohne
Übergabestellen auf der Förderstrecke möglich. Zu-
sätzlich sind das Material im Taschenfördergurt und
die Umwelt voneinander völlig getrennt, da der Ta-
schenfördergurt über die Förderstrecke verschlossen
bleibt. Für das Beladen wird der Taschenfördergurt
mit Hilfe eines speziellen Rollensatzes zum Öffnen
und Schließen des Gurtes geöffnet. Die Entladung
des Gurtes kann an einem Überkopfabwurf oder ei-
ner S-förmigen Abwurfstation stattfinden. An der S-
förmigen Abwurfstation besteht die Möglichkeit, den
Gurt optional zu entleeren, oder das Fördergut wie-
der in den Gurt zu schütten.

[0007] Ein Taschenfördergurt unterscheidet sich
vom konventionellen Rollgurt nicht nur im Aufbau,
sondern auch in der Funktion und Anwendungsbe-
reichen. So kann ein Taschenfördergurt, abhängig
von der Profilgröße, in Radien von 0,6 m oder 1,
0 m durchlaufen, welche von einem konventionellen
Rollgurt nicht realisierbar sind. Der minimalle Kur-
venradius, der mit einem Rollgurt realisiert werden
kann, liegt bei ca. 30 m. Anderes als beim Roll-
gurt bleiben die Förderlänge, der Förderquerschnitt
und die damit auch verbundene Förderleistung und
max. mögliche Material-Korngröße eines Taschen-
fördergurt sehr begrenzt. Das alles prädestiniert ei-
nen Taschenfördergurt für einen „innenbetrieblichen
geschlossenen“ Transport von industriellen Schütt-
gütern, wobei ein Rollgurt mehr als ein „außerbetrieb-
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liches geschlossenes“ Förderprinzip für die gesamte
Korngrößen-Palette in der Praxis angesehen wird.

[0008] Für einige Anwendungsfälle werden gleich-
zeitig die Vorteile der Rollgurte bzw. der Taschen-
fördergurte und der Steilfördergurte benötigt, d.h. ein
Rollgurt bzw. Taschenfördergurt, der auch bei Nei-
gungswinkeln über 35° Steigung eingesetzt werden
kann.

[0009] Aus den Druckschriften CA 2 275 655 C,
DE 190 58 86 A1, DE 691 17 772 T2,
JP 480 48 385 U, JP 580 83 314 U,
US 2012 000 751 A1, FR 14 968 97 A, GB 88 76 98 A,
JP 582 16 803 A, US 3 392 817 A und
WO 2005 085 101 A1 sind einige technische Lö-
sungen hierzu bekannt, um den Neigungswinkel von
Rollgurten und Taschengurten zu erhöhen, indem
Profile unterschiedlicher Form auf die tragseitige
Deckplatte eines Rollgurtes bzw. Taschengurtes auf-
gebracht wurden. Der Kerngedanke dieser Ansätze
bestand jeweils darin, mit dem Fördergurt verbun-
denen elastischen Streifen aus Gummi oder Kunst-
stoff quer zur Längsrichtung des Fördergurtes an-
zubringen und in bestimmten Abständen in Längs-
richtung voneinander zu versetzen. Dabei können
die Querstreifen sowohl die gesamte Gurtbreite als
auch nur einen Teil der Gurtbreite überspannen.
Aus diesen Druckschriften kann festgestellt werden,
dass die Querstreifen sowohl durchgehend als Leis-
ten oder wellenförmige Streifen als auch geteilt, z.B.
rechtwinklig, sägezahnartig oder trapezförmig, aus-
geführt werden können. Die geteilten Querstreifen
werden dabei so ausgeführt, dass ihre Flanken bei
der schlauchförmigen bzw. taschenförmigen Verfor-
mung des Rollgurtes bzw. Taschengurtes annähernd
aneinander anliegen oder sich überschneiden und
so in Längsrichtung beabstandete Trennwände aus-
bilden. Je nach Höhe, d.h. radialer Ausbildung, der
Querstreifen wird das Fördergut während des Trans-
portes kraft- und formschlüssig gehalten, so dass das
Rückrutschen des Fördergutes im Fördergurt verhin-
dern und so größere Steigungen realisiert werden
können. Bei einer nahezu geschossenen Ausbildung
der Querstreifen können sogar senkrechte Förder-
richtungen umgesetzt werden, wobei eine rein form-
schlüssige Kraftübertragung stattfindet.

[0010] Nachteilig ist bei den zuvor beschriebenen
Rollgurten bzw. Taschengurten, dass ihre Herstel-
lung sehr aufwendig und damit teuer ist. So müs-
sen die Querstreifen aufgrund ihrer Größe, insbeson-
dere ihrer radialen Ausdehnung, als separate Ele-
mente hergestellt und z.B. mittels Aufkleben, d.h.
durch Kaltvulkanisation, nachträglich auf den Förder-
gurt aufgebracht werden. Dies erfordert die separate
Herstellung der Querstreifen sowie deren nachträgli-
che Montage auf dem Fördergurt als weitere Arbeits-
schritte. Eine einteilige Herstellung von Fördergurten
mit Querstreifen, d.h. gleich bei der Vulkanisation des

Fördergurtes, scheidet fertigungstechnisch aufgrund
der Größe der Querstreifen aus. Auch kann es er-
forderlich sein, die Querstreifen erst am Einsatzort
des Fördergurtes auf diesem zu montieren, um das
Volumen des Fördergurtes für den Transport nicht
zu vergrößern. Ferner stellen die Klebestellen eine
Schwachstelle dar, die im Laufe der Zeit eher versa-
gen wird als andere Bestandteile des Fördergurtes.

[0011] Nachteilig ist ferner, dass falls die bekannten
Rollgurte bzw. Taschengurte für größere Neigungs-
winkel, d.h. über 35° Steigung geeignet sind, das För-
dergut formschlüssig durch die Querstreifen gehalten
wird und diese entsprechend belastet werden. Dies
erfordert eine entsprechende stabile und radial aus-
gedehnte Ausbildung der Querstreifen mit höheren
Material- und Herstellungskosten als bei flacheren
Profilierungen, die jedoch derartig e Steigungen nicht
erlauben. Auch erhöhen die höheren Querstreifen die
Transportkosten der Fördergurte, weil diese weniger
eng gewickelt transportiert werden können, d.h. we-
niger Gurtlänge pro zusammen gerollter Gurttrom-
mel auf einmal transportiert werden kann. Gleichzei-
tig werden hierdurch die Gurtstücke, die pro Trom-
mel auf einmal transportiert werden können, kürzer,
so dass der Aufwand der Montage der endlos ge-
schlossenen Fördergurte an der Fördergurtanlage
steigt. Wie auch herkömmliche Rollgurte haben die
Taschenfördergurte eine glatte Oberfläche, wodurch
die Neigungswinkel von bis zu 35° je nach Schüttgu-
teigenschaften realisierbar sind.

[0012] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, einen Fördergurt der eingangs beschriebenen Art
bereit zu stellen, der einfach und kostengünstig her-
gestellt und transportiert und gleichzeitig als Rollför-
dergurt bzw. Taschenfördergurt eingesetzt werden
kann und größere Steigungen als bisher bekannt, d.h.
Neigungswinkeln über 35° Steigung, ermöglicht.

[0013] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Fördergurt mit den Merkmalen gemäß Anspruch
1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Un-
teransprüchen beschrieben.

[0014] Somit betrifft die vorliegende Erfindung einen
Fördergurt gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1, der sich dadurch auszeichnet, dass die Profilie-
rung eine Chevron-Profilierung ist, die Diagonalele-
mente aufweist, die sich zumindest abschnittsweise
sowohl in Längsrichtung als auch in Querrichtung des
Fördergurtes erstrecken und die paarweise zusam-
men eine V-Form ergeben, deren Spitze in Längsrich-
tung entgegen der Förderrichtung ausgerichtet ist.
Die Profilierung ist vorzugsweise über die gesamte
Längsrichtung des Fördergurtes vorgesehen.

[0015] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass der Neigungswinkel eines Rohr-
fördergurtes bzw. Taschenfördergurtes dadurch auf
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über 35° Steigung erhöht werden kann, indem die
Merkmale der Schrägnockenbänder, bei denen ei-
nem Verrutschen des Fördergutes bei Neigungen
durch eine schräg zur Förderrichtung verlaufende
Profilierung der Oberseite der tragseitigen Deckplat-
te entgegen gewirkt wird, auf die Rohrfördergurte
bzw. Taschenfördergurte übertragen und angewen-
det werden. Derartige Profilierungen für Schrägno-
ckenbänder sind dem Fachmann auf diesem Ge-
biet als Chevron-Profilierung bekannt. Der Rohrför-
dergurt bzw. Taschenfördergurt kann dann Neigun-
gen bis zum Böschungswinkel des Fördergutes oder
darüber hinaus annehmen. Beim Zusammenrollen ei-
nes Rollgurtes bzw. beim Zusammenschließen ei-
nes Taschenfördergurtes mit dem Schüttgut aus der
gemuldeten bzw. ausgebreiteten oder flachen Form
in eine zusammengerollte Rohrform bzw. geschlos-
senen Tropfenform ändert sich ein aktiver Rankine-
scher Zustand des Materials (Schüttgut ist aufgelo-
ckert) in den passiven Zustand (Schüttgut ist ver-
dichtet), wodurch sich Neigungen eines Rohrförder-
gurtes bzw. Taschenfördergurtes höher als ein Bö-
schungswinkel des Fördergutes erwarten lassen. Der
Böschungswinkel bzw. der effektive innere Reibwin-
kel eines Schüttgutes ist in der Regel deutlich hö-
her als ein Wandreibwinkel. Er liegt für die meisten
Schüttgüter bei zwischen 22° und 52°, kann jedoch
auch größer sein.

[0016] Die Schrägnockenbänder sind auch als
Chevron-Gurte, Steilfördergurte oder Stollengurte
bekannt. Sie stellen gemuldete Fördergurte mit einer
profilierten tragseitigen Deckplatte dar. Aufgrund die-
ser Profilierung, die einem Verrutschen des Förder-
gurtes bei Neigungswinkeln bis zu 45° entgegenwir-
ken kann, gehören die Schrägnockengurte zu den
Steilfördergurten. Als gemuldete Fördergurte weisen
sie jedoch die Nachteile auf, die bei Rohrfördergur-
ten durch ihr Verschließen vermieden werden. Da-
her führt eine Kombination dieser Fördergurtmerkma-
le zu einem Rohrfördergurt bzw. Taschenfördergurt,
der als Steilfördergurt eingesetzt werden kann, d.h.
bei Neigungswinkeln von über 35° Steigung, ohne
seine wesentlichen Vorteile zu verlieren.

[0017] Dabei unterscheidet sich die Profilierung der
Schrägnockengurte von den Querstreifen, die bei
Rollfördergurten bzw. Taschenfördergurten zur Erhö-
hung der Neigungswinkel bekannt sind. Diese Quer-
streifen werden nämlich derart dimensioniert, insbe-
sondere in radialer Richtung des geschlossenen För-
dergurtes bzw. senkrecht zur Oberfläche der tragsei-
tigen Deckplatte, dass sie das zu haltende Fördergut
teilweise bis vollständig formschlüssig halten. Hier-
zu ragen die Querstreifen teilweise soweit zur Mit-
telachse des geschlossenen Fördergurtes hin, dass
die Querstreifen einzelne in Längsrichtung fast voll-
ständig geschlossene Kammern im Inneren des För-
dergurtes bilden. Derartige Querstreifen erfordern je-
doch die separate Herstellung und Montage.

[0018] Hingegen zeichnen sich die Profilierungen
der Schrägnockengurte dadurch aus, dass sie in ra-
dialer Richtung des geschlossenen Rohrfördergurtes
bzw. Taschenfördergurtes bzw. senkrecht zur Ober-
fläche der tragseitigen Deckplatte so flach ausgebil-
det sind, dass sie vorzugsweise bei der Herstellung
des Fördergurtes, d.h. bei der Vulkanisation, mit aus-
gebildet werden können. Hierdurch sind sie einteilig
mit der tragseitigen Deckplatte ausgebildet. Diese Art
der Herstellung begrenzt jedoch die Höhe der Profi-
lierung.

[0019] Die Profilierungen der Schrägnockenbänder
machen diesen Nachteil jedoch, wie die Bezeich-
nung dieser Art der Förderbänder ausdrückt, durch
ihre Anordnung bzw. Ausgestaltung wieder wett. So
sind die Profilierungen, im Gegensatz zu den in Um-
fangsrichtung der Rohrfördergurte des Standes der
Technik verlaufenden Querstreifen, schräg zur För-
derrichtung, d.h. zur Längsrichtung des Fördergur-
tes, angeordnet. Schräg bedeutet hierbei, dass sich
die Profilierungen als Diagonalelemente zumindest
abschnittsweise sowohl in Längsrichtung als auch in
Querrichtung des Fördergurtes erstrecken. Gleich-
zeitig sind die schrägen Elemente der Profilierung,
die auch als Schrägnocken bezeichnet werden kön-
nen, so angeordnet, dass sie zusammen V-förmige
Spitzen bilden, in denen sich das Fördergut abstützen
und durch die innere Reibwirkung innerhalb des För-
dergutes dieses auch bei größeren Steigungen hal-
ten kann. Auf diese Weise erfolgt die Kraftübertra-
gung zwischen der tragseitigen Deckplatte und dem
Fördergut über die schrägen Profilierungen vorwie-
gend kraftschlüssig wie folgt:
Im Bereich der Gurtbreite, in dem die Profilierung
aufgebracht ist, d.h. im mittleren Bereich in Quer-
richtung des Fördergurtes, decken die Schrägnocken
die gesamte Länge in Längsrichtung des Fördergur-
tes durchgehend ab. Ausgenommen sind wenigs-
tens die Gurtflanken, die den Überlappungsbereich
des Rohrfördergurtes bilden, und ggfs. die an den
Überlappungsbereich angrenzenden Bereiche, bzw.
die Breite der Schrägnockenprofilierung, die im We-
sentlichen der Gurtbreite bis zur Horizontalen des
geschlossenen Taschenfördergurtes entspricht, d.h.
die Breite des Fördergut aufnehmenden Bereichs
der ausgebildeten Tropfenform des Taschenförder-
gurtes. Dies führt dazu, dass auch in den Bereichen
der Oberfläche der tragseitigen Deckplatte, wo im
Zwischenraum der voneinander versetzten Profilie-
rungen keine Kräfteübertragung bzw. Mitnahme des
Fördergutes durch die Schrägnocken selbst stattfin-
det, die Kräfte vom Fördergut auf den Fördergurt in-
folge der inneren Reibkräfte des Fördergutes über-
tragen werden. Durch die durchgehende Anordnung
der Schrägnocken in Längsrichtung wird ein besserer
Griff zwischen dem Fördergurt und dem Fördergut si-
chergestellt. Da die Schrägnocken relativ geringe Hö-
hen, d.h. in der Regel zwischen 10 mm und 50 mm,
aufweisen und vor allem zur Erhöhung der Wandrei-
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bung zwischen dem Fördergut und dem Fördergurt
führen, handelt es sich hier um einen kraftschlüssigen
Materialtransport aufgrund des sehr hohen Wand-
reibwerts über die gesamte Deckplattenfläche, auf
der die Schrägnocken aufgetragen sind, im Zusam-
menspiel mit dem inneren Reibwert des Fördergutes.
Im Gegensatz dazu handelt es sich bei den bekann-
ten Rohrfördergurten bzw. Taschenfördergurten mit
Querstreifen um einen kombinierten, d.h. formschlüs-
sigen und kraftschlüssigen, oder sogar nur um einen
formschlüssigen Förderguttransport, wenn die Quer-
streifen radial so hoch dimensioniert sind, dass sie
fast den gesamten Querschnitt des Rohrfördergurtes
bzw. Taschenfördergurtes abdecken.

[0020] Ein weiterer Vorteil der Schrägnocken-Profi-
lierung für Rohrfördergurte bzw. Taschenfördergur-
te liegt in ihrer besonderen schräg verlaufenden An-
ordnung und in der relativ geringen Höhe der Schrä-
gnocken. Bei der schlauchförmigen bzw. tropfen-
förmigen Verformung haben die kleinen Schrägno-
cken in jedem Querschnitt des Rohrfördergurtes bzw.
Taschenfördergurtes eine relativ geringe punktuel-
le Biegebeanspruchung. Dagegen wird eine hohe
Querstreifen-Profilierung im geschlossenen Rohrför-
dergurt bzw. Taschenfördergurt einer relativ hohen li-
nearen Biegebeanspruchung ausgesetzt.

[0021] Als Zugträger oder auch Festigkeitsträger
des Fördergurtes können Stahlseile bei Stahlseil-
fördergurten, Gewebe bei Gewebefördergurten oder
auch Aramid bei Aramidfördergurten verwendet wer-
den. Die Gewebe können aus Polyester, Polyamid,
Baumwolle oder Kombinationen hieraus bestehen.
Beispielsweise sind bei Gewebefördergurten Gewe-
bekarkassen möglich, die Polyester-Fäden in Ket-
tenrichtung (Längsrichtung) und Polyamid-Fäden in
Schussrichtung (Querrichtung) aufweisen (EP-Ge-
webe). Auch können Polyester-Fäden in beiden Rich-
tungen (EE-Gewebe) oder Polyamid-Fäden in beiden
Richtungen (PP-Gewebe) verwendet werden. Ferner
können Polyester-, Polyamid- und Baumwoll-Fäden
in Kettenrichtung und Polyamid- und Baumwoll-Fä-
den in Schussrichtung verwendet werden (EP-B-PB-
Gewebe). Weil sich PP-Gewebe in der Längsrich-
tung vergleichsweise stark dehnt und EE-Gewebe
vergleichsweise teuer ist, stellt das EP-Gewebe eine
Kompromisslösung dar und wird bei Textilgurten am
häufigsten verwendet.

[0022] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung entspricht die Breite der Profilierung im Wesent-
lichen der Gurtbreite zwischen den Randzonen. Dies
bedeutet, dass die Profilierung möglichst die gesam-
te Breite zwischen den sich überlappenden Randzo-
nen einnimmt, um einerseits diese frei zu lassen und
die Überlappung bzw. Schließwirkung des Rohrför-
dergurtes nicht zu beeinträchtigen und andererseits
möglichst viel Fördergut über die Profilierung zu hal-
ten.

[0023] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung entspricht die Breite der Chevron-Profilierung
im Wesentlichen der Gurtbreite bis zur Horizontalen
des geschlossenen Taschenfördergurtes. Dies be-
deutet, dass die Profilierung so in der Breite des För-
dergurtes ausgebildet ist, dass sie bei dem geschlos-
senen tropfenförmigen Taschenfördergurt das För-
dergut in den Bereichen halten kann, in denen das
Fördergut durch die Schwerkraft an der tragseitigen
Oberfläche des Taschenfördergurtes anliegt. Ober-
halb dieser Horizontalen kann auf die Profilierung ver-
zichtet werden, weil hier das Fördergut eher an dem
senkrecht darunter gehaltenen Fördergut anliegt und
weniger an der tragseitigen Oberfläche des Taschen-
fördergurtes.

[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist die Profilierung sich in Querrichtung
mehrfach, vorzugsweise höchstens dreifach, beson-
ders bevorzugt zweifach, wiederholend angeord-
net. Hierzu werden entweder identische oder unter-
schiedliche Profilierungen in Querrichtung nebenein-
ander angeordnet, um auch bei breiteren Fördergur-
ten das Fördergut erfindungsgemäß halten zu kön-
nen. Wird nämlich bei breiteren Gurten die V-Form
der Diagonalelemente einmalig über die gesamte
Breite des Fördergurtes ausgebildet, so kommt ledig-
lich eine Spitze, in der sich das Fördergut abstützen
kann, zur Wirkung. Dies mag für schmalere Gurtbrei-
ten eine ausreichende Wirkung auch bei Neigungs-
winkeln über 35° Steigung erzeugen, bei breiteren
Gurtbreiten sind jedoch mehrere V-förmige Anord-
nungen der Diagonalelemente vorteilhaft, um die Hal-
tewirkung der Profilierung zu optimieren.

[0025] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung weist die Profilierung eine Höhe
in senkrechter Richtung zur tragseitigen Deckplatte
auf, die maximal der zweifachen Gurtdicke, vorzugs-
weise maximal der eineinhalbfachen Gurtdicke, be-
sonders bevorzugt maximal der einfachen Gurtdicke
entspricht. Durch dieses Größenverhältnis wird si-
chergestellt, dass die Profilierung einstückig mit dem
Gurtkörper bzw. mit der tragseitigen Deckplatte aus-
gebildet werden kann, d.h. gemeinsam vulkanisiert
werden können. In konkreten Zahlen sind Gurtdicken
bis 50 mm üblich, die durch gängige Produktionsver-
fahren mit Profilierungen zwischen 10 mm und 50 mm
versehen werden können.

[0026] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist die Profilierung eine Höhe in
senkrechter Richtung zur tragseitigen Deckplatte auf,
die maximal einem Zehntel, vorzugsweise maximal
einem Fünfzigstel, besonders bevorzugt maximal ei-
nem Hundertstel der Gurtbreite entspricht. Durch die-
ses Größenverhältnis wird sichergestellt, dass die
Profilierung einstückig mit dem Gurtkörper bzw. mit
der tragseitigen Deckplatte ausgebildet werden kann,
d.h. gemeinsam vulkanisiert werden können. In kon-
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kreten Zahlen sind Gurtbreiten für Rollgurte bis 3.200
mm im ungerollten Zustand üblich und mit erhöhtem
Aufwand bis 6.400 mm möglich, die durch gängige
Produktionsverfahren mit Profilierungen zwischen 10
mm und 50 mm versehen werden können. Für Ta-
schenfördergurte des Typs „Sicon“ sind Gurtbreiten
bis 1.400 mm im ungefalteten Zustand üblich.

[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist die Profilierung mehrere einzel-
ne, durch Unterbrechung zueinander beabstandete
Diagonalelemente auf, die sich zusammen sowohl in
Längsrichtung als auch in Querrichtung des Förder-
gurtes erstrecken, so dass sie gemeinsam jeweils ei-
ne V-Form ergeben, wobei die einzelnen Diagonal-
elemente eine andere Ausrichtung, vorzugsweise ei-
ne sich mehr in Längsrichtung erstreckende Ausrich-
tung, aufweisen als die Gesamtheit der benachbart
angeordneten Diagonalelemente. Auf diese Weise
wird die geschlossene V-Form in Einzelelemente un-
terbrochen, so dass an den Unterbrechungen die in-
neren Reibkräfte des Fördergutes wirken und dieses
so auf dem Fördergurt halten können. Mit anderen
Worten werden durch die Zwischenräume zwischen
den einzelnen Diagonalelemente die kraftschlüssig
wirkenden Kontaktflächen vergrößern. Werden die
einzelnen Diagonalelemente in einem steileren Win-
kel auf der tragseitigen Deckplatte angeordnet als ih-
re Gesamtheit, die die V-Form bildet, so wirken auch
die in Förderrichtung zeigenden Enden der einzelnen
Diagonalelemente haltend auf das Fördergut.

[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist die Spitze der V-Form in Längs-
richtung entgegen der Förderrichtung eine Längsver-
längerung aufweist. Die Längsverlängerung kann die
Spitze entgegen der auf dieser ruhenden Last des ge-
haltenen Fördergutes abstützen.

[0029] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist zumindest eines der Diagonal-
elemente an seiner der Spitze abgewendeten Enden
in Längsrichtung eine Längsverlängerung auf. Die-
se ist gegenüber den Randzonen bzw. benachbarten
Profilierungen so in Längsrichtung erstreckend vor-
gesehen, dass die Längsverlängerung der Diagonal-
elemente als seitliches Halteelement für das Förder-
gut wirken kann.

[0030] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist die Spitze als in Querrichtung ver-
laufendes Element ausgebildet, welches vorzugswei-
se durch Aussparungen gegenüber den Diagonal-
elementen beabstandet ist. Auf diese Weise stellt
die Spitze eine querverlaufende Kante dar, die mit
den Diagonalelementen verbunden oder vorzugswei-
se gegenüber diesen beabstandet sein kann. Im letz-
teren Fall kann in den Unterbrechungen die innere
Reibkraft des Fördergutes wirken. In beiden Fällen
kann das Fördergut an dieser Kante anders form- und

kraftschlüssig gehalten werden als bei einer spitzen
Ausführung des Berührpunktes der Diagonalelemen-
te.

[0031] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Fördergurt wenigstens eine
Querarmierung auf. Diese dient der Stabilität der run-
den Form des zusammengerollten Rohrfördergurtes,
auch bei andauernder und längerer Nutzung. Hier-
zu können bei Stahlseilfördergurten und Gewebeför-
dergurten sowohl Stahlseilquerarmierungen als auch
Gewebequerarmierungen verwendet werden, sowohl
gemeinsam als auch alternativ.

[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist die Chevron-Profilierung als
Bestandteil der tragseitigen Deckplatte ausgebildet.
Dies reduziert die Herstellungskosten und verein-
facht den Transport des Fördergurtes.

[0033] Ausführungsbeispiele und weitere Vorteile
der Erfindung werden nachstehend im Zusammen-
hang mit den folgenden Figuren erläutert. Darin zeigt:

[0034] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines
Schnittes durch einen erfindungsgemäßen Förder-
gurt;

[0035] Fig. 2 eine schematische Darstellung eines
Schnittes durch eine Tragrollenstation eines Rohrför-
dergurtes;

[0036] Fig. 3a eine schematische perspektivische
Darstellung eines erfindungsgemäßen Stahlseilför-
dergurtes;

[0037] Fig. 3b eine schematische perspektivische
Darstellung eines erfindungsgemäßen Gewebeför-
dergurtes;

[0038] Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf eine
bevorzugte Ausführungsform einer einfach angeord-
neten Profilierung eines erfindungsgemäßen Förder-
gurtes;

[0039] Fig. 5 eine schematische Draufsicht auf eine
bevorzugte Ausführungsform einer doppelt angeord-
neten Profilierung eines erfindungsgemäßen Förder-
gurtes;

[0040] Fig. 6a bis Fig. 7f schematische Draufsich-
ten auf verschiedene Ausführungsformen einer ein-
fach angeordneten Profilierung eines erfindungsge-
mäßen Fördergurtes;

[0041] Fig. 8a bis Fig. 8f schematische Draufsichten
auf verschiedene Ausführungsformen einer doppelt
angeordneten Profilierung eines erfindungsgemäßen
Fördergurtes; und
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[0042] Fig. 9 eine schematische Darstellung eines
Schnittes durch einen erfindungsgemäßen Taschen-
fördergurt.

[0043] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Schnittes durch einen erfindungsgemäßen För-
dergurt 1. Der Fördergurt 1 weist einen Gurtkörper
10 einer Breite E in Querrichtung Y mit einer trag-
seitigen Deckplatte 12 und einer laufseitigen Deck-
platte 13 auf. Zwischen den beiden Deckplatten 12,
13 sind Zugträger 11 im Gurtkörper 10 eingebettet,
die in Längsrichtung X (vgl. Fig. 3a und Fig. 3b) ver-
laufen und die Zugkräfte des Fördergurtes 1 aufneh-
men. Als Zugträger 11 oder auch Festigkeitsträger 11
können z.B. Stahlseile 11 bei Stahlseilfördergurten 1
(vgl. Fig. 3a) oder Gewebe 11 (vgl. Fig. 3b) aus z.B.
Polyester, Polyamid, Baumwolle etc. bei Gewebeför-
dergurten 1 oder Aramid 11(nicht dargestellt) bei Ara-
midfördergurten 1 sein. Die Höhe C des Fördergurtes
1 erstreckt sich in der senkrechten Richtung Z, d.h.
senkrecht zur Querrichtung Y und Längsrichtung X.

[0044] Die tragseitige Deckplatte 12 weist in Quer-
richtung Y, d.h. in Richtung senkrecht zur Förderrich-
tung X, jeweils am äußeren Rand A, B einen Überlap-
pungsbereich 14 auf, der auch als Gurtflanke 14 oder
Längsrand 14 bezeichnet werden kann. Diese Berei-
che 14 dienen der gegenseitigen Überlappung, um
den Fördergurt 1 zu einem Rohrfördergurt 1 (Rollgurt
1) zu schließen. Eine entsprechende geschlossene
Darstellung des Fördergurtes 1 zwischen den Tra-
grollen 20 einer Tragrollenstation 2 zeigt die Fig. 2.
In dieser Darstellung entspricht die senkrechte Rich-
tung Z des Fördergurtes 1 im ausgebreiteten Zustand
(vgl. Fig. 1) der radialen Richtung R des Fördergurtes
1 im zusammengerollten Zustand. Um dem Rohrför-
dergurt 1 im zusammengerollten Zustand eine stabile
runde Form auch über einen längeren Benutzungs-
zeitraum zu geben, d.h. um ein „Zusammenfallen“ zu
vermeiden, können in oder zwischen den Deckplatten
12, 13 zusätzlich Querarmierungen 30, 31 vorgese-
hen sein. Dies können Gewebearmierungen 31 oder
Stahlseilquerarmierungen 30 sein, d.h. dicht zueinan-
der liegenden dünne Stahlseile.

[0045] Auf der tragseitigen Deckplatte 12 ist eine
Chevron-Profilierung 15–19 vorgesehen, mittels der
das Fördergut (nicht dargestellt) auch bei größe-
ren Steigungen von z.B. über 35 ° bzw. mindestens
über eine Böschungswinkel des Schüttgutes gehal-
ten werden soll, d.h. gegen Verrutschen gesichert
werden soll. Die Chevron-Profilierung 15–19 weist
Diagonalelemente 15 auf, wie sie auch bei Schrä-
gnockenbändern verwendet werden, weshalb diese
Diagonalelemente 15 auch als Schrägnocken 15 be-
zeichnet werden können. Die Diagonalelemente 15
sind vorzugsweise einteilig mit der tragseitigen Deck-
platte 12 ausgebildet, d.h. werden bei der Vulkanisati-
on der tragseitigen Deckplatte 12 mit ausgebildet. Sie
sind im Bereich zwischen den Randzonen A, B über

eine Breite G in Querrichtung Y des Fördergurtes 1
so angeordnet, dass sie eine V-Form ergeben, deren
Spitze 16 in Längsrichtung X entgegen der Förder-
richtung Q ausgerichtet ist. Die Spitze 16 ist entgegen
der Förderrichtung Q durch eine Längsverlängerung
17 abgestützt bzw. verstärkt.

[0046] In der bevorzugten Ausführungsform der
Fig. 4 ist die Spitze 16 in Förderrichtung Q als Halb-
rund ausgebildet, um in der hierdurch ausgebilde-
ten Mulde das Fördergut teilweise aufzunehmen und
hierdurch zu halten. Die Diagonalelemente 15 sind
durch Unterbrechungen 18 beabstandet, so dass die
einzelnen Diagonalelemente 15 in ihrer Gesamtheit
wieder eine V-Form ergeben. Die einzelnen Diago-
nalelemente 15 weisen jedoch eine steilere Ausrich-
tung auf als ihre Gesamtheit. Die Fig. 5 zeigt ei-
ne doppelt angeordnete Profilierung der bevorzugten
Ausführungsform.

[0047] Die Diagonalelemente 15 erstrecken sich so-
wohl einzeln als auch in ihrer Gesamtheit sowohl in
Förderrichtung X als auch in Querrichtung Y. Durch
diese Anordnung und ggfs. ihre Unterbrechungen
18 halten die Diagonalelemente 15 das Fördergut
im Wesentlichen kraftschlüssig auf der tragseitigen
Deckplatte 12. Hierdurch werden auch bei einer ge-
ringen Höhe D der Diagonalelemente 15 vergleichs-
weise große Haltekräfte auf das Fördergut ausge-
übt. Diese Kräfte können durch die Ausgestaltung
der Diagonalelemente 15 in der Richtung ihrer einzel-
nen Ausrichtung, der Ausrichtung der Gesamtheit der
Schrägnocken 15, ihrer Form und Höhe D etc. beein-
flusst werden.

[0048] Die Fig. 6a bis Fig. 7f zeigen schematische
Draufsichten auf verschiedene Ausführungsformen
einer einfach angeordneten Profilierung 15–19 eines
erfindungsgemäßen Fördergurtes 1. Die Fig. 8a bis
Fig. 8f zeigen den entsprechende Ansichten doppelt
angeordneter Profilierungen 15–19. Diese weisen zu-
sätzlich zu den Darstellungen der Fig. 4 und Fig. 5
Längsverlängerung 19 der Diagonalelemente 15 als
seitliches Halteelement für das Fördergut auf.

[0049] Fig. 9 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Schnittes durch einen erfindungsgemäßen Ta-
schenfördergurt 1. Die beiden Randzonen A, B sind
hier an den äußeren seitlichen Kanten 14 des aus-
gebreiteten Taschenfördergurtes 1 vorgesehen und
weisen jeweils einen Zugträger 11 auf. Die beiden
Randzonen A, B werden derart aufeinander gelegt,
dass im Betrieb die eine Kante 14 senkrecht unter
bzw. über der anderen Kante 14 angeordnet ist; in
diesem Zustand werden die Kanten 14 zwischen den
Tragrollen 20 gehalten. Unter der tragseitigen Deck-
platte 12 ist die innere Seite des Gurtkörpers 10 zu
verstehen, die die Chevron-Profilierung 15–19 auf-
weist und das Fördergut (nicht dargestellt) aufnimmt,
und unter der laufseitigen Deckplatte 13 ist die äuße-
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re Seite des Gurtkörpers 10 zu verstehen, an der die
Tragrollen 20 anliegen.

Bezugszeichenliste

A erste Randzone
B zweite Randzone
C Gurtdicke, Gurtstärke, Gurthöhe
D Höhe der Profilierung 15
E Gurtbreite
G Breite der Profilierung 15
R Radius, radiale Richtung
Q Förderrichtung des Fördergurtes 1
Y Querrichtung
X Längsrichtung, Förderrichtung
Z senkrechte Richtung
1 Fördergurt, Rohrfördergurt, Rollgurt, Ta-

schenfördergurt
10 Gurtkörper
11 Zugträger, Festigkeitsträger
12 tragseitige Deckplatte, Tragseite
13 laufseitige Deckplatte, Laufseite
14 Überlappungsbereich, Längsränder,

Gurtflanken
15 Diagonalelemente, Schrägnocken der

Tragseite 12
16 Spitze der Profilierung
17 Längsverlängerung der Spitze 16
18 Unterbrechung der Diagonalelemente 15

bzw. Spitze 16
19 Längsverlängerung der Diagonalelemente

15
2 Tragrollenstation
20 Tragrollen
30 Stahlseilquerarmierung
31 Gewebequerarmierung
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Patentansprüche

1.  Fördergurt (1), mit
einer tragseitigen Deckplatte (12) und einer laufsei-
tigen Deckplatte (13) mit jeweils einem elastomeren
Werkstoff sowie mit einem eingebetteten Zugträger
(11),
wobei der Fördergurt (1) durch Überlappung seiner
beiden Gurtflanken (14) unter Ausbildung zweier sich
berührenden Randzonen (A, B) zu einem Rohrförder-
gurt (1)
oder zu einem Taschenfördergurt (1) schließbar ist,
und
wobei der Fördergurt (1) auf seiner tragseitigen Deck-
platte (12) eine im Wesentlichen senkrecht (Z) zur
tragseitigen Deckplatte (12) ausgebildete Profilierung
(15–19) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Profilierung (15–19) eine Chevron-Profilierung
(15–19) ist, die Diagonalelemente (15) aufweist, die
sich sowohl in Längsrichtung (X) als auch in Quer-
richtung (Y) des Fördergurtes (1) erstrecken und die
paarweise zusammen jeweils eine V-Form ergeben,
deren Spitze (16) in Längsrichtung (X) entgegen der
Förderrichtung (Q) ausgerichtet ist.

2.   Fördergurt (1) nach Anspruch 1, wobei die Brei-
te (G) der Chevron-Profilierung (15–19) im Wesentli-
chen der Gurtbreite (Y) zwischen den Randzonen (A,
B) entspricht.

3.   Fördergurt (1) nach Anspruch 1, wobei die Brei-
te (G) der Chevron-Profilierung (15–19) im Wesentli-
chen der Gurtbreite (Y) bis zur Horizontalen des ge-
schlossenen Taschenfördergurtes (1) entspricht.

4.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Chevron-Profilierung (15–19) sich
in Querrichtung (Y) mehrfach, vorzugsweise höchs-
tens dreifach, besonders bevorzugt zweifach, wieder-
holend angeordnet ist.

5.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Chevron-Profilierung (15–19) eine
Höhe (D) in senkrechter Richtung (Z) zur tragseitigen
Deckplatte (12) aufweist, die maximal der zweifachen
Gurtdicke (C), vorzugsweise maximal der eineinhalb-
fachen Gurtdicke (C), besonders bevorzugt maximal
der einfachen Gurtdicke (C) entspricht.

6.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Chevron-Profilierung (15–19) eine
Höhe (D) in senkrechter Richtung (Z) zur tragseitigen
Deckplatte (12) aufweist, die maximal einem Zehntel,
vorzugsweise maximal einem Fünfzigstel, besonders
bevorzugt maximal einem Hundertstel der Gurtbreite
(E) entspricht.

7.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche,

wobei die Chevron-Profilierung (15–19) mehrere ein-
zelne, durch Unterbrechung (18) zueinander beab-
standete Diagonalelemente (15) aufweist, die sich
zusammen sowohl in Längsrichtung (X) als auch in
Querrichtung (Y) des Fördergurtes (1) erstrecken, so
dass sie gemeinsam jeweils eine V-Form ergeben,
wobei die einzelnen Diagonalelemente (15) eine an-
dere Ausrichtung, vorzugsweise eine sich mehr in
Längsrichtung (X) erstreckende Ausrichtung, aufwei-
sen als die Gesamtheit der benachbart angeordneten
Diagonalelemente (15).

8.   Fördergurt (1) nach Anspruch 7, wobei die Spit-
ze (16) der V-Form in Längsrichtung (X) entgegen der
Förderrichtung (Q) eine Längsverlängerung (17) auf-
weist.

9.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei zumindest eines der Diagonalele-
mente (15) an seiner der Spitze (16) abgewendeten
Enden in Längsrichtung (X) eine Längsverlängerung
(19) aufweist.

10.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Spitze (16) als in Querrichtung (Y)
verlaufendes Element (16) ausgebildet ist, welches
vorzugsweise durch Aussparungen (18) gegenüber
den Diagonalelementen (15) beabstandet ist.

11.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der Fördergurt (1) wenigstens eine
Querarmierung (30, 31) aufweist.

12.   Fördergurt (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, wobei die Chevron-Profilierung (15–19) als
Bestandteil der tragseitigen Deckplatte (12) ausgebil-
det ist.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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